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Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., 
Diejenigen verehrlichen Leſer, 


welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir 


Sgr., incluſive der Zeitungsſtener, rechtzeitig 


ergebenſt, die Prännmeration ebenfalls mit 15 
1 2 Die Expedition des Boten. 


1 Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenhetten. 


7 Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Der „Times“ wird aus Sebaſtopol vom 16. Septbr. ge⸗ 
meldet: Die Ruſſen verſtärken die Befeſtigungen der Nord⸗ 
eite und errichten neue Batterien. Die Franzoſen ſind im 
N Begriff, mit Kavallerie und Infanterie gegen Baktſchiſerai 
borzugehen. Sebaſtopol ſoll geſchleift und feine Docks zuge: 
Be werden. Ein furchtbarer Sturm hat zu Sebaftopol 
*. thet. 
Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol vom 17ten 
0 Uhr Abends: Der Feind bat noch nichts Erhebliches 
egen die Nordſeite von Sebaſtopol unternommen. Die 
Truppen koncentriren ſich größtentheils zwiſchen Balaklawa 
und der Tſchernaja. Der Feind unternimmt täglich Rekog⸗ 
k noscirungen aus dem Baidarthale gegen unſern linken Flügel. 
11 Aus dem nun eingegangenen Berichte des Marſchall Pe⸗ 
liſſter vom 14. Septbr. geht hervor, daß bei dem Sturm 
auf Sebaſtopol am Sten ſranzöſſcher Seits ihr Leben ver⸗ 
loren haben: 5 Generale, 140 Offiziere, 1489 Soldaten. 


daten. Vermißt werden 1410 Mann. 
Nach einer Depeſche des Marſchalls Peliſſier vom 


9. September 5 Uhr Abends find von den 4000 in Seba⸗ 
Andre wurden beim Rückzuge in die Rhede geworſen und 


opol gefundenen Feuerſchlünden wenigſtens 50 von Bronze. 
werden nun aufgeſucht. Bereits find über 200,000 Kilo⸗ 


Verwundet wurden: 10 Generale, 244 Offiziere, 4259 Sol- 


gramme Pulver aus dem Platze fortgeſchafſt und es wird noch 


immer mehr gefunden. Die Anzahl der Wurfgeſchoſſe wird 


über 100,000 betragen. 

In London iſt nun der amtliche Bericht des General 
Simpſon vom 9. September über die Einnahme von 
Sebaſtopol erſchienen, welcher im Weſentlichen Folgendes 
enthält: In Folge einer Verabredung mit dem General 
Peliffier, nach einem dreitägigen heftigen Feuer zum Sturme 
zu schreiten, ſollten die Franzoſen den Malakoffthurm, die 


„Centralbaſtion und das Quarantänefort, die Engländer aber 


das Sägewerk ſtürmen. Um 12 Uhr verließen die Franzoſen 
die Laufgräben, drangen mit ungeſtümen Muthe in die Ver⸗ 
theidigungswerke des Malakoffthurms, nahmen fie und lie⸗ 
ßen ſich nicht wieder daraus vertreiben. Zwei Divifionen 
Engländer unter den Generalen Codrington und Markham 
waren zum Sturme des Sägewerks beſtimmt. Die aus 
1000 Mann beſtehende Sturmkolonne verließ, nachdem die 
Artillerie fo viel als moglich Breſche in den Vorſprung des 
Sägewerks geſchoſſen halte die Laufgräben, während 200 
Mann zur Deckung und 320 Mann mit Leitern vorausgin⸗ 
gen. Die Mannſchaften ſtürmten ſofort die Bruſtwehr des 
Sägewerks und drangen in den vorſpringenden Winkel ein, 
Ein boͤchſt hartnäckiger und blutiger Kampf entſpann ſich hier, 
der beinahe eine Stunde dauerte, und obgleich die Stür⸗ 
menden aufs äußerſte unterftügt wurden und die größte Tap⸗ 
ferkeit entfalteten, erwies es ſich doch als unmöglich, die 
Poſition zu behaupten. Das lange und traurige Verzeichniß 
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des Verluſtes giebt Zeugniß von der hochherzigen Hingebung 
der Offiziere und dem Muthe der Truppen. Nach dem An: 
griffe waren die Laufgräben ſo mit Truppen überfüllt, daß 
es unmoglich war, emen beabſichtigten zweiten Sturm zu 
organiſiren; es wurde daher eine Erneuerung des Angriffs 
für den folgenden Morgen feſtgeſetzt. Um 11 Uhr fing der 
Feind an, ſeine Magazine in die Luft zu ſprengen. Als das 
Sägewerk unterſucht wurde, fand man daſſelbe geräumt, 
doch wurde es nicht vor Tagesanbruch beſetzt. Die Räumung 
der Stadt während der Nacht wurde offenbar. Ueberall ſah 
man große Feuersbrünſte und ſtarke Exploſionen, unter 
deren Schutze es dem Feinde gelang, ſeine Truppen auf der 
kürzlich erbauten Floßbrücke, die er ſpäter abbrach, nach der 
Nordſeite hinüberzuführen. Alle ruſſiſchen Kriegs- Schiffe 
wurden während der Nacht verſenkt. Das ſtürmiſche Wetter 
machte es den verbündeten Flotten unmoglich, ihre Breit⸗ 
ſeiten gegen die Quarantäncbatterien ſpielen zu laſſen, doch 
bat das lebhafte und wohlgezielte Feuer ihrer Mörſerboote 
eine treſfliche Wirkung hervorgebracht. General Jones, 
welcher von Anfang des Jahres die Belagerungsoperationen 
leitete, lag ſeit einiger Zeit auf dem Krankenbette; aber in 
der verhängnißvollen Stunde des Sturmes konnte er es nicht 
über ſich gewinnen, abweſend zu ſein, und ließ ſich in einer 
Sänfte in die Laufgräben bringen, um Zeuge von der Voll⸗ 
endung ſeiner mühſeligen Unternehmungen zu ſein. 

Die Nachricht von der Einnahme der Südſeite Sebaſtopols 


bat in Odeſſa große Beſtürzung verurſacht. Die Truppen, 


welche nach der Krim dirigirt wurden, haben Ordre erhalten, 
ſich bei Perekop zu koncentriren. Die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen in Odeſſa werden verdoppelt. Zugleich verlautete, 
daß die nördlichen Forts und die Citadelle nur mit den noth⸗ 
wendigen Beſatzungen verſehen werden, alle entbehrlichen 
Truppen aber uͤber Duvankoi in Baktſchiſerai ſich vereinigen 
ſollen. Die Verluſte der Ruſſen bei dieſer Kataſtrophe ſchätzt 
man einſchließlich des vorhergegangenen Bombardements auf 
ann. Die Generale Oſten-Sacken, Chruleff und 
Kotzebue ſind unter den Verwundeten. ‘ 

Nach einer in Wien eingetroffenen Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel haben die Ruſſen durch einen Ausfall der Türken aus 
Kars neuerlich einen bedeutenden Verluſt erlitten. Kars iſt 


bloß cernirt, leidet aber keinen Mangel au Lebensmitteln. 


— Der in Paris aus Konſtantinopel eingegangene Bericht 
vom 20ſten meldet: Zwei Kolonnen Ruſſen haben einen 
Angriff auf Kars gemacht, welcher zurückgeſchlagen wurde. 
Die Ruſſen ließen mehrere hundert Todte zurück. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

In Betreff der Ereigniſſe im weißen Meere wird aus 
Archangel von neuen Angriffen der Feinde auf unbewehrte 
Dörfer der dortigen Küften berichtet. Am 27. Juni wurde 
das Dorf Strielna das Opfer eines feindlichen Bombarde— 
ments. Die 9 kampffähigen Bauern flüchteten ſich in das 
nahe Gebölz. Einige Tage darauf drangen bewaffnete Böte 
in den Fluß Bereſowa und verbrannten ein armſeliges Bau⸗ 
ernhaus. Zwei mit Mehl und Lebensmitteln beladne Böte 
eines Bauern wurden von einem feindlichen Dampfſchiffe mit 
Granaten beworfen, weil der Bauer ſein Eigenthum nicht 
gutwillig preisgeben wollte. Gegen Abend des 25. Juli kam 


es bei dem Dorfe Niſcheney⸗Solotnizy zu einem ernſteren 
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Scharmützel, bei dem mebrere Verwundete vorkamen. Oase 
ſelbe Unweſen erneuerte ſich bei den Dörfern Kandalakſchi und 
Kereti bei Kola. . 


[see —————— ———— —— —— —— — 


Deutfchland. 


Preußen. 

Auf der Reife nach der Rhein-Provinz trafen Ihre Maie- 
ſtäten der König und die Königin, nachdem Se. Maſeſtät 
der König am 18. Septbr. dem Manöver bei Nordhauſen 
beigewohnt, in Eiſenach am Abend des 19ten zum Nacht 
quartier ein. Ihre Majeſtät die Königin war von Potsdam 
eine Stunde vor Sr. Majeftät dem Könige eingetroffen. Am 
20ſten ſetzten Ihre Majeſtäten Allerhoͤchſtihre Reife über 
Frankfurt a. M. und Mainz nach Speier fort. Am 21. Sept., 
Abends um 8 Uhr, trafen Ihre Majefläten in dem feſtlich 
geſchmückten Saarbrücken ein. Seitens der franzöſiſchen 
Regierung begrüßten Allerhoͤchſtdieſelben: der Diviſtons⸗ 
General Marey⸗-Monge, der Brigade: General Gut 
de Vilette, der Präfekt des Moſel⸗ Departements Graf 
de Malher, der Chef der Brücken und Chauſſeen Lejoindre 
aus Metz, fo wie der Deputirte de Geyger und Unterpräfekt 
Pihoret aus Saargemünd. Ueber tauſend Bergleute brach⸗ 
ten Ihren Majeſtäten einen Fackelzug. Am 22ſten früh um 
9 Uhr ſetzten Ihre Majeſtäten die Reife über Völksingen 
nach Trier fort. (Auf dieſer Tour wurden in der Nähe von 


. 


pr Nam 


Merzig die Pferde ſcheu, welche den Wagen des Ober Prä⸗ 
ſidenten der Rhein⸗Provinz v. Kleiſt⸗Retzow zogen. Der 
Wagen wurde in den Chauſſeegraben geworfen. Der Ober⸗ ! 
Präſident, auf den Hinterkopf gefallen, war für einen Augen: 
blick beſinnungslos, wurde aber durch kalte Umſchläge bald 
wieder bergeftellt; Präſident Sebaldt, welcher neben ihm 
im Wagen ſaß, kam mit einer leichten Kontuſion davon. 
Nach kurzem Aufenthalt konnte die Reiſe ſortgeſetzt werden.) 
Am 23ſlen verweilten Ihre Majeſtäten zu Trier und reifeten 
am 24ſten früh um 8½ Uhr mit dem Dampfboot nach Ko: 
blenz ab, woſelbſt Allerböchſtdieſelben Abends eintrafen; die 
Stadt war glänzend erleuchtet. Auf der ganzen Reiſe wur⸗ 
den Ihre Majeſtäten überall auf's herzlichſte und feſtlichſte 
empfangen. 3 
Einen ſehr erfreulichen Eindruck hat es zu Berlin gemacht, 
daß ſich bei der Pariſer Induſtrie-Ausſiellung herausgeſtellt 
bat, daß Preußen in Bezug auf den Bau von Lokomotiven und 
dergleichen den Preis auch über England und Belgien davon 
getragen hat und auf dieſem Gebiete nun unbeflritten den 
erſten Rang behauptet. 
Geſterrei th. 
Wien, den 13. September. Um den Werbeverſuchen 
für die engliſche Fremdenlegien ein Ende zu machen, iſt au 
die Ergreifung eines jeden ſolchen Werbers eine ain 
em 
ſogleich 
+] 


von 100 Dukaten feſtgeſetzt worden, die demjenigen, 
gelingt, einen ſolchen Werber zur Haft zu bringen, 
baar ausgezahlt werden ſollen. 


Frankreich. 


Abdelkader hatte in dieſen Tagen eine Privataudienz 
beim Kaiſer. Er ſchilderte ihm die traurige Lage, in die ihn 


7 


das Erdbeben von Bruſſa verſetzt habe, und erlangte vom 
aiſer die Erlaubniß, künftig in Damaskus wohnen zu dürfen. 
Paris, den 23. Septbr. Vor dem Zuchtpolizeigericht 

zu Angers haben die öffentlichen Verhandlungen des Pro: 
zeſſes gegen die erſte Gruppe der Rädelsführer und Tumul⸗ 

Kanten des in der Nacht zum 27. Auguſt dort unternom⸗ 

menen Aufſtandsverſuches begonnen. Dieſe erſte Gruppe 
beftept aus 24 Perfonen. Sie find des Aufruhrs und der 
Theilnahme an der gebeimen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft „Ma⸗ 
kanne“ angeklagt. (Marianne bedeutet in der Sprache der 
Alubbiſten Guillotine.) Einer dieſer Angeklagten, einer der 
Chefs des Aufſtandes, hatte bei dem Aufbruche der zur Em⸗ 
Vörung verleiteten Arbeiter folgende Rede gehalten: „Ganz 
frankreich iſt in Revolution. Die ſoziäl⸗demokratiſche Re⸗ 
publik iſt proklamirt. Der Augenblick iſt gekommen, zu mor⸗ 
en und zu ſteblen. Wer ſich weigert, mitzuziehen, wird 
erſchoſſen. Auf, nach dem Schloß und der Präfektur.“ 
Spanien. 

Die Regierung hat Vorkehrungen getroffen, die ununter⸗ 
brochenen Arbeiten am Ebro-Kanal zu ſichern. Der Verkauf 
der geiſtlichen Güter bat feinen Fortgang. Faſt überall wer: 
den die Schätzungs⸗Preiſe weit überſchritten und mehr als 
das doppelte dezablt. — Bei einer Progeffion im Eskurial 
wurde ein Mitglied einer Geſandiſchaft, das der Ceremonie 


nach der Meinung des Volkes nicht die gebührende Ehrfurcht 


ezeigte, von demſelben arg'gemißhandelt. 


f För tung a l. 
Liſſabon, den 16. September. Der feierliche Regie: 
dungsantritt des Königs Pedro V. fand beute früh in den 
Cortes ſtatt. Der König erklärte, daß er der Politik des bishe⸗ 
ligen Kabinets treu bleibe, und beſtangte die Miniſter in ibren 
Portefeuilles. Bei dieſer Gelegenheit wurde zum erſten Male 
in Portugal von dem elektriſchen Telegraphen Gebrauch ge: 
macht. Der Regierungsantritt wurde vom Volke mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen. Drei engliſche Kriegsſchiffe kamen 
Bed: noch zeitig genug an, um dem neuen Könige zu ſalu⸗ 
ten, 


IL: Liein. 

In Neapel iſt ein Miniſterwechſel eingetreten und es wird 
angenommen, daß dadurch der Konflikt mit den Weſtmächten 
ausgeglichen ſei. ö 

Großbritannien und Irland. 
London, den 17. September. Die in England befind: 
lichen Kavallerieregimenter ſollen unverzüglich auf dieſelbe 
Höhe wie die in der Krim ſtehenden gebracht und jedes um 
zwei Schwadronen vermehrt werden. Auch ſoll im Mittel⸗ 
meere eine neue Kavallerieſtation gebildet werden, um ſie im 
othfalle auf dem Kriegsſchauplatze zu verwenden. — Der 
Kriegsminiſter hat dem Generaliſſimus die Mittbeilung ge: 
macht, daß zwei vollſtändige Regimenter der Fremdenlegion 
für den aktiven Dienſt im Felde verwendbar ſind. — Der 
Eiſendampfer „Urgent“ wird in den Stand geſetzt, 1500 und 


im Nothfalle 2000 Mann nach dem Kriegsſchauplatze beför⸗ 
dern zu können. — In Nottingham und Radford haben in 


den letzten Tagen einige Brodtkrawalle fattgebabt. Einige 
Bäckerläden wurden geplündert, doch ſtellte die Polizei die 


* 
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Ruhe wieder her, obgleich die Zahl der Tumultanten auf 
einige tauſend angegeben wird. : 
Der Bahnhofinſpector zu Banchory hat von der Königin 
ein Geſchenk von 50 Pfd. St. erhalten, weil er der erſte ge⸗ 
weſen ift, welcher ihr die Nachricht von dem Falle Sebaſtopols 
gemeldet hat. . 
London, den 20. September. Geſtern wurde der Jah⸗ 
restag der Alma⸗Schlacht durch eine Parade im Park gefeiert, 
welcher zahlreiche jugendliche Stelzfüße und andre Invaliden 
beiwohnten. Auch in den Provinzial⸗Städten und auf dem 
Lande iſt dieſer Tag feierlich begangen worden. N 
Die Geſammtzahl der Ausreißer, deren ſich die britiſche 
Armee zu ſchämen hat, betrug nach amtlichem Ausweis big 
zum 19. September 330 Mann, worunter 11 aus der Frem⸗ 
denlegion. - 5 
London, den 23. Septbr. Nachdem der Bericht des 
Generals Simpſon nun in amtlicher Weiſe bekannt iſt, ſo 
verfügt ein aus dem Schloſſe Balmoral datirter Befehl der 
Königin den 30. Septbr. für die allgemeine kirchliche Dank⸗ 
feier wegen des zu Sebaſtopol errungenen Sieges. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 18. Septbr. Am 13. September reiſte 
der Kaiſer mit der ganzen kaiſerlichen Familie nach Moskau + 
ab, wo die Ankunft Abends 11 Uhr erfolgte. Nach der Ankunft 
in Moskau verrichteten die Maſeſtäten zuerſt vor dem Bilde der 
iweriſchen Mutter Gottes ihre Andacht, beſuchten dann das 
Wunderkloſter und die Kirche des Heinen Palaſtes und bega⸗ 
ben ſich erſt hierauf in ihre Gemächer in dem großen Palaſt. 
Vom Eiſenbahnhofſe bis in den Kremel wurden die Majefläten 
von dem begeiſterten Hurrah der ganzen Bevölkerung Mog⸗ 
kaus begleitet und Abends war die Stadt glänzend illuminirt. 


Türkei. 8 
Konſtantinopel, den 14. Sept. In Folge des Fal⸗ 
les von Sebaftopol wird die türkiſche Haupiſtadt drei Nächte 
lang erleuchtet werden. Die Freude über dieſes Ereigniß 
iſt ſehr groß. Der Miniſterrath hat ſich verſammelt, um 
auf Befehl des Sultans über die Auszeichnungen und 
Belohnungen zu berathen, welche den ſiegreichen Genera⸗ 
len und der tapfern Armee der Verbündeten von Seiten 
der Pforte zu Theil werden ſollen. — Im Bosporus tre;- 
fen täglich ruſſiſche Gefangene, fo wie verwundete Fran⸗ 

zoſen und Engländer aus der Krim ein. 


Tapeg-Begebenheit. 

Breslau, den 25. Septbr. Vom 22. bis 23. Septbr. 
ſind in Breslau an der Cholera 19 Perſonen erkrankt, 8 
daran geſtorben und 8 Perfonen geneſen; vom 23. bis 24, 
September erkrankten 12 Perſonen, ſtarben 6 und genaſen 
9 Perfonen; vom 24. bis 25. September find 15 gerfonen 
erkrankt, 10 geftorben und 18 Perſonen geneſen. Vom 25, 
bis 26. erkrankten 13, ſtarben 7 und genaſen 6 Perſonen. 


— 


5 Miszellen. 

Der Schornſteinfeger, von dem vor einiger Zeit bericht 
wurde, daß er die General: Staats- Kaffe im koͤni Ten 
Schloſſe zu Berlin bedeutend beſtohlen hatte, ift zu fuͤnfjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
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Kürzlich erkrankten in der zu Michelsdorf gehoͤrigen Ko⸗ 
lonie Heidelberg die Frau eines Stellenbeſitzers und ihre 
zwei Toͤchter, von denen die juͤngere nach zweitaͤgigem Leis 
den ſtarb. Bei Unterſuchung des Getreides, von welchem 
das genoſſene Brot gebacken war, fand ſich unter demſelben 
eine bedeutende Menge Mutterkorn, durch welches alfo 
die erwaͤhnten Perſonen vergiftet worden waren. f 5 


Die Roſe. von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 
Die beabſichtigte Befreiung. 


Herrlich ging die Sonne über die Stadt Cabul und dem 
fie umgebenden Thale an dem Morgen des Tages auf, an 
welchem Sujah Khan die lieblichſte Blume von Indien in 
ſeine Arme ſchließen ſollte. Die Kanonen ließen ihre Donner 
von den Feſtungswerken ertönen. Buntfarbige Fahnen von 
allen Gattungen wehten luſtig in dem Winde von Moſcheen 
und hohen Pagodas herab; die Straßen waren vollgedrängt 
von der neugierigen Menge, die auf die Vergnügungen des 
Tages mit Begierde harrte. Die Nachricht, daß ein Chri⸗ 
ſten⸗Anführer als Gefangener in die Stadt geführt werden 
würde und zum Hohngelächter für die Schauluſtigen auf eine 
Plattform am Thore hingeſtellt werden follte, zog Tauſende 
hin nach der Stelle; alle Straßen, welche dahin führten, 
waren daher ſchon in aller Frühe angefüllt und Alle warteten 
mit Ungeduld auf das neue Schauſpiel. Endlich ſchlug die 
langerſehnte Stunde, die Thore wurden auf den Befehl 
Sujah Khans geöffnet, der mit tauſend feiner auserleſenſten 
Truppen und gekleidet mit aller Pracht eines indiſchen Prinzen 
durch dieſelben einzog. Nach ſeiner ſtolzen Haltung und 
ſeinem Benehmen zu urtheilen, hätte man glauben ſollen, 
daß er eher als Sieger, denn als Beſiegter zurückkehrte. 
Ihnen folgte eine kleine Abtheilung Soldaten, die in ihrer 
Mitte einen geſchloſſenen Gefangenen führte. Es war dies 
der Hauptmann Merton. Alle Unwürdigkeiten, mit denen 
er überhäuft worden war, hatten ſeinen Muth nicht beugen 
können, und ein Lächeln der Verachtung zog ſich über ſein 
Geſicht, als feine Ohren mit Schimpfreden und Hohngeläch⸗ 
ter von der verſammelten Menge begrüßt wurden. 

Unter dieſem Geſchrei des rohen Volkes wurde er auf die 
Platiform geführt; es warf, während er die Stufen hinauf: 
ſtieg, mit Steinen und Koth nach ihm, ohne ihn jedoch zu 
treffen. Als er die Stelle erreicht hatte, wo er den Tag über 
ausgeſtellt bleiben ſollte, wurden ihm, mit ſeinem Rücken an 
einen ſtarken Pfahl gelehnt, Arm und Beine fo ſeſt zuſam⸗ 
mengebunden, daß er nicht im geringſten im Stande war, 
ſich zu rühren. Lautes Beifall⸗Geſchrei, vermiſcht mit 
Werken von Steinen und Koth, wie fie es vorher gethan, 
folgte dieſer grauſamen Handlung. 


Ohngefähr eine halbe Stunde, nachdem Sujah Khan in 


die Stadt eingerückt war, erſchien er in Begleitung ſeines 
Vaters und den höhften Würdenträgern des Reiches wieder. 


Und als er durch die dichtgedrängten Maſſen dahinritt, war 
auch nicht ein Laut zu hören; Alle warfen ſich nieder. Bei 


# der Plattform angekommen, zeigte er triumphixend nach der 
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Stelle hin, wo der Hauptmann Merton gebunden ſtand un 
ſagte: „Seht dort, mein Vater, den Chbriſtenhund! | 
Allah! wenn mein Schwert ſiegreich geweſen wäre, ſo hätte 
ich ihnen eine Lehre gegeben, die ſie nie wieder vergeſſen ſoll⸗ 
ten. Ihre Leichname hätten das Land düngen ſollen, wel⸗ 
ches ſie zu rauben kamen.“ a 
Ackbar Khan, obgleich zu Felde auch ſehr grauſam, beſaß 
doch mehr Menſchlichkeit, als fein Sobn; indem er mitleidig 
auf den Gefangenen blickte, ſagte er: „Das iſt kein ſchöner 
Anblick für das Auge Sujah Singhs bei ſeinem Einzuge in 
unſere koͤnigliche Reſidenz, noch dazu bei einer Gelegenheit, 
die ihm Freude machen ſoll, mein Sohn. Außerdem lehrt 
uns Allah, Erbarmen mit unſern Brüdern zu haben; darin 
folgſt Du nicht ſeinen Vorſchriften. Im Felde laß ich meiner 
Hand und meinem Schwerte freien Lauf; aber zurückgekehrt 
davon, kehren meine beſſeren Gefühle zurück, und ich folge 
ihrer Weiſung.“ 10 
„Ihre Keckheit kann nicht zu ſtreng beſtraft werden, weder 
zu Felde, noch ſonſt wo;“ rief der Prinz mit Aufregung. 
„Wer hat ihnen das Recht gegeben, unferm Volke vorzuſchrei⸗ 
ben, wer es regieren ſoll oder nicht?“ l 
„Dazu haben fie kein Recht,“ erwiederte der König, „doch 
das wollen wir mit ihnen im Felde ausmachen; das it der 
paſſende Akt zur Rache, aber nicht hier in Cabul durch die 
kleinliche Schau der Wiedervergeltung, indem Du einen un? 
glücklichen Gefangenen den Augen der Menge preis giebſt.“ 
„Ich bitte, was würden Eure Hoheit wohl wünſchen, daß 
ich mit dieſem Chriſtenhunde machen ſoll?“ fragte der Prinz 
mürriſch. : i 
„Behandle ihn wie die Chriſten unfere Gefangenen behan⸗ 
deln,“ erwiederte der König, „und das iſt, mit Güte und 


2 


Nachſicht. Indem wir ſo handeln, zeigen wir ihnen, daß 


wir ihr Beiſpiel zu würdigen verſtehen. Die Schreckniſſe des 
Krieges werden dann ſehr gemildert werden; das Blut der 
Rache wird aufhören zu fließen.“ e 

„So lange wie noch Gold in Indien, oder ein Fuß breit 
Land, das den Chriſten noch nicht angehört, da iſt, fo lange 
wird kein Friede im Oſten fein; und ich ſchwöre bei Allah, 
daß ich eher bis zu meinem letzten Athemzuge Krieg gegen fe 
führen will, als daß ich mich ihren Befehlen unterwerfen 
ſollte, oder ehe fie einen andern König, als Ackbar Khan, 
auf den Thron ſetzen, ſie mein Blut verſpritzen müßten. Es 
giebt nur Einen, der Euren Thron, mein Vater, nach Euch 
beſteigen kann; dieſer Eine bin ich, Sujah Khan, Euer 
Sohn; Allah ſei gelobt!“ 6 

Der König nahm dieſe Worte mit Stillſchweigen auf, und 
ritt, in tiefes Nachdenken verſunken, langſam weiter. Sie 
waren kaum durch das große Eingangsthor paſſtrt, als fie 
einen Botſchafter erblickten, der in geſtrecktem Galopp auf ſie 
ugeritten kam. Als er nahe genug gekommen, verbeugte er 
ia tief in feinem Sattel und redete den König alſo an: | 

„Schah Singb unfer großer und mächtiger Prinz hat mich 
gefandt, Eure erleuchteſte Maſeſtät zu benachrichtigen, daß 
er in Zeit von einer Stunde mit Genehmigung Eurer Ma⸗ 
jeſtät ſich an dem Thore von Cabul vorſtellen wird.“ 

„Eile zurück,“ erwiederte Ackbar Khan, „und ſage Deinem 
königlichen Gebieter, daß wir kommen, ihn zu begrüßen und 
überbringe ihm unſere brüderliche Liebe und Hochachtung.“ 


Ich bin Eurer Majeſtät Sclave und thue wie Ihr mir be- 
„antwortete der Botſchafter, und nachdem er dem Kö: 


nige, wie dem Prinzen ſeine tiefſten Verbeugungen wieder 
gemacht batte, galoppirte er zurück zu der immer näher tom: 
nenden Cavaleade. 3 
Nicht lange nachdem der Botſchafter ſeinen Rückweg ange⸗ 
kreten, ſah man eine große Staubwolke in der Entfernung fi) 
1 wälzen, welche die Annäherung Schah Singhs und feiner 
ſebenswürdigen Tochter, der Roſe von Kaſchemir, andeutete. 
ie die Cavalcade etwas näher gekommen und die Beſchnitte⸗ 
den Schah Singhs ſichtbar wurden, ritten der König und der 
inz allein 2 fie zu, die Anderen, die fein Gefolge bildeten, 
0 en bleibend; ſobald als fie von dem Prinzen von Cabul 
bemerkt wurden und um nicht weniger zuvorkommend zu er⸗ 
ſcheinen, gab er ſeinem Pferde die Sporen und galoppirte dem 

I nähernden Ackbar Khan und Sujah Khan entgegen und 
eſand ſich bald an ihrer Seite. ; 
8 „Willkommen, edler Prinz, zu der Stadt Cabul,“ rief 

lin König, indem er ihn umarmte; „und mag unſere glück⸗ 
dche Zuſammenkunft bei dieſer wichtigen Gelegenheit eine 

auernde Alliance zwiſchen dem erlauchten Haufe von Perfien 
und Cabul erzeugen.“ . 
„lab gebe, daß dem fo fei!“ erwiederte Schah Singh, in⸗ 
em er ſich umwandte, um die Umarmung Sujab Khans zu 
empfangen, „und ich hoffe, daß ein großes Geſchlecht aus 
leſer Verbindung hervorgehen mag, das mit derſelben Weis⸗ 
eit zu regieren verſteht, wie es ihre Vorfahren verſtanden 
aben, den Scepter zu führen.“ 
Cchachdem ſie noch verſchiedene andere gute Wünſche und 
omplimente miteinander gewechſelt, ritten ſie zuſammen zu⸗ 
dc, die Prinzeſſin zu begrüßen, und als dieſes geſcheben, ritt 
e ganze Cavalcade in gehöriger Ordnung nach der Stadt zu. 
(Fortſetzung folgt.) 

— — ͤ ß———— ern 
Berlin, den 21. September 1855. 
Die Rückkehr der demokratiſchen Partei zur öffent⸗ 
chen politiſchen Thätigkeit iſt eine Erſcheinung, welche nach 

en Seiten hin ernſter Beachtung empfohlen zu werden ver⸗ 
dient. Es kann gewiß keinem patriotiſchen Herzen wohl thun, 
die Erinnerung an die Wirren einer kaum verronnenen Ber: 
gangenheit aufzufriſchen; allein man kann die Bedeutung 
ener Erſcheinung nicht vollſtändig würdigen, ohne auf ihren 
| dalammenbang mit den Bewegungen der Jahre 1848 und 
849 zurückzugeben. 7 . 
Die demokratiſche Partei umfaßte zur Zeit der revolutio⸗ 
Nairen Kriſis allerdings ſebr verſchiedenartige Elemente; 
och alle Schattirungen derſelben — von Denjenigen, welche 
den Umſturz des Königthums und der Religion, die Aufhe⸗ 
bung des Eigenthums und der Familie offen predigten, bis 
zu Denen herab, welche ein Syſtem republikaniſcher Staate⸗ 
nrichtungen unter dem Deckmantel einer „demokratiſchen 
Monarchie“ einſchwärzen wollten — waren im offnen, 
hartnäckigen Kampfe nicht minder gegen die Grundbedingun⸗ 
gen eines geordneten Staatslebens überhaupt, als gegen die 
urch Geſetz und Tradition geheiligte Autorität des ange⸗ 
ſtammten Thrones begriffen. Als dieſe Autorität, im vollen 
ewußtſein ihrer Einheit mit allen wabren Bedürfniſſen 
ind mit allen edlen Kräften des preußiſchen Volkes, durch 
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Männer voll unerſchrockener Hingebung und patriotifher 


Einſicht eine That vollbringen ließ, welche als eine rettende 


anerkannt worden iſt, welche aber zu gleicher Zeit eine ver⸗ 
ſoͤhnende für Alle Verirrte und Widerſſrebende fein ſollte; 
als dieſer That eine zweite folgte, welche demſelben Sinne 
entſprang und durch die Nothwendigkeit geboten war, das 
kaum begonnene Werk der Landesrettung zu vollenden? da 
vereinigten ſich alle Elemente der Demokratie, um ibren 
Widerſſand gegen den wieder beſeſtigten Staat fortzuſetzen, 
wenn fie auch, von ihrer Ohnmacht gegen die Gewalt des 
Königsthums und gegen die konſervativen Kräfte des vandes 
belehrt, vom offenen Kampfe zu den Wehrminteln der 
Schwäche, nämlich zum Proteſt und zur Paffivität herabſtie⸗ 
gen. N 
Organe der Demokratie unzweifelbaft — war aber nicht 
minder eine von unverſöhntem Haſſe eingegebene und mit 
trotziger Erbitterung feſtgehaltene Kriegserklärung gegen die 
beſtehende Ordnung der Dinge. Es lag darin das prinzi⸗ 
pielle Programm, daß die Demokratie Gehorſam und Unter⸗ 
werfung unter König, Verfaſſung und Geſetz verſage, und 
daneben die thatſächliche Drohung, daß ſie ihr Gewiſſen nicht 
binden wolle, alle Mittel zur Vernichtung derſelben aufzu⸗ 
bieten. So durften, ſo mußten die Demokraten — was auch 
für die Entſchuldigung einzelner Perſonen geltend zu machen 
war — nicht nur als verlorene Söhne, ſondern auch als 
gefährliche Feinde des Landes betrachtet und bekaͤmpft werden. 
Die Demokratie giebt gegenwärtig mit ibrer Paſſivität 


ihren Proteſt auf. Es fragt ſich nun: ob fie zugleich au 
ihre früheren Beſtrebungen aufgegeben bat und der geſetli⸗ 


chen Ordnung ſich aufrichtig unterwirft? Sie will die von 
der Verfaſſung den Staalsbürgern eiggeräumten Rechte 
fortan ausüben; iſt fie auch entſchloſſen, die entſprechenden 
Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, vor Allem die, eine Ent⸗ 
wickelung der Verfaſſung nur auf dem Boden und nach den 
Beſtimmungen derſelben anzuſtreben? Wir wollen kein 
vorſchnelles Urtheil fällen und die Beantwortung unſerer 
Fragen der Zukunft überlaſſen. Die Demokraten Preußens, 
hätten wahrlich allen Grund, ihren ehemaligen Plänen zu 
entſagen. Sie ſtehn im gegenwärtigen Augenblick ſeden Pro⸗ 
gramms, jeden Führers beraubt; ſie baben überall, ſelbſt 
auf den Schauplätzen augenblicklicher Siege, die Unzuläng⸗ 
lichkeit ihrer materiellen Kräfte, die Ohnmacht ihrer tbeore⸗ 
tischen Prinzipien erfahren. Wobl ſollten fie der Erkenntniß 


ſich nicht verſchließen, daß die in ihnen beſiegte Sache eine 


unmögliche war und den berechtigten vaterländiſchen Gewal⸗ 
ten erlegen iſt; wohl follten ſie, der Stimme des Patrio⸗ 
tismus Gehör gebend, ohne Hinter: Gedanken an der. 
Machtentwickelung des Staates und an der Beförderung des 
Volkswohls auf der gegebenen Grundlage mitarbeiten: allein 
wir dürfen uns nicht verbeblen, daß die Kommentare, mit 
welchen die Organe der demokratiſchen Partei das Wiederer⸗ 
ſcheinen derſelben auf dem poluiſchen Kampſplatz begleitet 
baben, vielmehr ein Beſchönigen früherer Irrthümer und 


gegenwärtiger Inkonſequenz, als einen aufrichtigen Bruch 


mit der verlorenen Sache der Vergangenheit bekunden. 


Wie dem aber auch fein möge: die Unterwerfung der Dez, 


mokraten unter die Formen der Verſaſſung — ob freiwillig 
oder unfreiwillig — iſt ein Sieg für die beſtebende Ordnung, 
ein Zeichen wiederhergeſtellter Geſundheit für den Staats: 


Ein ſolcher Proteſt — dieſe Deutung machten die 
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körper, deſſen Lebenskraft auch die ſcheinbar dem Tode ver: 
fallenen Theile wieder zur Thätigkeit zurückgeführt hat. Wir 
wiſſen, daß dieſe Thätigkeit eine dem Woble des Landes 
gefährliche werden kann; allein wir find der Zuverſicht, daß 
die konſervativen Elemente des Landes, wenn fie mit verein⸗ 
ten Kräften und unermüdeter Anſtrengung für die traditionelle 
Politik Preußens ſtreiten, jeden Widerſtand beſiegen werden. 

Der gegenwärtige Moment richtet an ſie die ernſte Mah⸗ 
nung, für ihr Wollen und ihr Können Zeugniß abzulegen. 


Auszug aus No. 57 des „Grünberger Kreis⸗ 
und Intelligenzblattes“ vom 18. Juli 1855. 


Grünberg. Unſerem Orte iſt es in jüngſter Zeit vor: 
behalten geweſen, die Induſtrie um eine nicht unwichtige 
Erfindung zu bereichern. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als 
dadurch wieder einmal der Beweis geliefert worden, welche 
Bedeutung manches bisher nur zu geringen Zwecken für 
brauchbar gehaltene Material exlangt, wenn es in die richtigen 


Hände kommt. 


Wir meinen die Benutzung der Braunkoble und ihre An⸗ 
wendung als Deckmittel zur Bereitung der Glanzwichſe, und 
müſſen anerkennen, daß ſich erſtere, wenn ſie nach dem Ber: 
fahren des Erfinders präparirt worden iſt, an Stelle des ge⸗ 
brannten Knochenmehls vortrefflich bewährt. — Das ſchöne 
tiefe Schwarz, welches das Braunkohlenmehl (Eborin) erzeugt, 
übertrifft ſogar noch dasjenige des Beinſchwarz unde es iſt dabei 
noch von beſonderer Wichtigkeit, daß es zur Auflöſung dieſes 
neuen Deckmittels nicht einmal jener, das Leder allmählig zer⸗ 
ſtörenden Säure, des Vitriol⸗Oels bedarf, welches in nicht ge⸗ 
ringer Menge bei Anfertigung der Wichſe aus Knochenmehle an⸗ 
gewendet werden muß. — Das aus der Braunkohle hergeſtellte 
Fabrikat, welches bereits Eingang in den kaufmänniſchen 
Verkehr gefunden und praktiſch benutzt wird, läßt ſich ver⸗ 
möge feiner Deckkraft ſehr verdünnen, giebt einen dauernden 
ſchönen Glanz und bietet auch ſonſt alle Vorzüge, die ſich von 
einer guten Wichſe erwarten laſſen. Der urſprüngliche Werth, 
den das rohe Material, die Braunkohle gehabt, hat ſich dabei 
durch die Umwandelung in Eborinmehl, ſeinem Preiſe nach 
über 500mal gebeſſert und iſt demungeachtet nur halb fo 
theuer, als das bisher angewendete Knochenmehl. 

Wir ſprechen daher den Wunſch aus, das aus un ſerer Kohle 
in der hieſigen Fabrik gewonnene Eborinmehl, ſo wie das aus 
demſelden gefertigte Fabrikat möge „Gruͤnbergs“ Namen 
wieder in die Ferne tragen und dem unverdroſſenen Erfinder, 
dem hieſigen Kaufmann Julius Krämer, welcher der 
Braunkehle eine fo glänzende“ Zukunft bereitete, durch gu⸗ 
ten Abſatz die beſte Anerkennung verſchaſſen. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
5497. Todes ⸗ Anzeige. 
Nach langen ſchmerzlichen Leiden verſchied heut fruͤh 
8 Uhr ſanft und ergeben, mein geliebter Gatte, der 


Schullehrer Ferdinand Kahl zu Arnsdorf. 


Allen feinen Freunden und Bekannten widmet tief betrübt 

dieſe traurige Anzeige: 

i Roſalie, verwittw. Kahl, geb. Herrmann, 
fuͤr ſich und im Namen ihrer vier Kinder. 

Arnsdorf bei Liegnitz, den 23. Septbr. 1855. 


nahme 


und Kinder. 
Hermsdorf u. K., den 27. September 1855. 


5526. Todes ⸗ Anzeige. 4 
Entfernten Freunden und Bekannten machen wir, ſchmee 
lich betruͤbt, hiermit die Anzeige, daß es der Weisheit und 
Guͤte Gottes gefallen hat, unfer jüngſtes geliebtes Töch⸗ 
terchen, Auguſte Marie, am 22. d. Mts. durch einen 
fruͤhen Tod an Kraͤmpfen, in einem Alter von 12 Wochen 
und 2 Tagen, zu ſich zu rufen. Pr; 
Der Bleichermeiſter Friedrich Schüller nebft Frau 
Hernsdorf den 26. Septbr. 1835. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 30. Septbr. bis 6. Oktbr. 1855). 


Am 17. S. n. Trinit. (Erndtefeſt): Hauptpred. 1 
Wochen⸗Communionen: Herr Diakonns Heſſe⸗ 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hencke l. 
Collecte für Studirende. 


N Getraut. 

Schmiedeberg. Den 23. Septbr. Ernſt Friedrich Auguſt 
Wehner, Fabrikweber, mit Pauline Auguſte Louiſe Pohl 
in Hohenwieſe. — Den 24. Der Pfefferkuͤchlermſtr. u. Con⸗ 
ditor Sggf. Herr Hugo Mertin in Hirſchberg, mit Junfrau 
Erneſtine Schmoldas. — Iggſ. Johann Joſeph Baudiſch, 
Schneidergeſ., mit Chriſtiane Erneſtine Springer. 

Landeshut. Den 16. Septbr. Karl Gottlob Hoffmann, 
Mangelarb. in Vogelsdorf, mit Marie Lindner aus Leppersd. 

Goldberg. Den 16. Septbr. Der Schneidergeſ. Heiber 
aus Seichau, mit Igfr. Henriette Hellerbach. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 3. Septbr. Frau Maurerpolir Rasper, 

e. T., Emma Wilhelmine Ottilie. — Den 13. Frau Kunſt⸗ 
u. Eigenthumsgaͤrtner Wittig, e. S. Herrmann Eduard 
Adalbert. — Den 25. Die Ehefrau des Artill.⸗Hauptm. a. D. 
Herrn Thielemann, e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 4. Septbr. Frau Inw. Heilmann, e. S., 
1 Wilhelm. — Den 6. Frau Inw. Holzbecher, e. T., 

ohanne Erneſtine. 

Straupitz. Den 31. Auguſt. Frau Inw. Rieger, e. S., 
Paul Hermann Robert. 

Gotſchdorf. Den 14. Septbr. Frau Reſtſtellenbeſitzer 
Rothe, e. J., Johanne Erneſtine. — Den 23. Frau Frei⸗ 
bauergutsbeſ. u. Ortsrichter Schröter, e. S., Ernft Auguſt. 

Heriſchdorf. Den 24. Auguſt. Frau Hausbeſ. Haupt: 
mann, e. S. — Den 2. Septbr. Frau Freigutsbeſ. Walter, 
e. S., Johann Wilhelm Oskar. — Den 8. Frau Hausbeſ. 
u. Zimmergeſ. Pätzold, e. S., Ernſt Karl Reinhold. E 
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8 chmiedeberg. Den 18. Septbr. Frau Kleingaͤrtner oberes ap 
N 5 3 e. S. — Den K Frou Drucker Haͤuslerauszuͤgler, 90 B. 2 M. er elles Zofeyy, 
„Landes hut Den 8 Septbr. Frau Klempnermſtr I F Auf efundene Leiche. 2 

T. — Den 10 Frau Inw Walter, e. S 42 : Hir 
» 9. uw. N 5 irſchberg. Am 23. September wurde die ſeit 3 
diere! id 150 1 4 3 N, 1 858 rt ;. le 10%, Jahr alte Tochter eines Pane 
Cine Hopendorf, e. S. — Den 22. Frau Schuhmachermſtr. ee ar at li anche aufgefunden, 
Merkwürdiges. 


Geisler, e. S. 
. Geſtorben. 5 5 
eHirſ chberg. Den 19. Septbr. Hermann Oskar Auguſt, In einem Garten zu Hirſchberg wurden am 27. Septbr. 
ohn des Horndrechslermſtr. Herrn Ludwig, 4 M. 6 T. — zwei lebende Maikaͤfer gefunden. 
dir 1 25 un en 8 a 188. N a - 
19 T. — Den 22. Die hinterl. Wittwe des Privatlehrer 
fern Simon, Erneſtine Karoline geb. Kronlob, 38 J. 1 M. x Lite 3 arifdhe®. 
Saz — Den 24. Pauline Louife O e z Tochter des Bei C. W. J. Krahn iſt zu bekommen: 5 
machermſtr. Wulſchke, 4 W. — Den 25. Paul Oskar, Ein Wort iber chriſtliche Kinder⸗ Erziehung. 


Sohn des Muͤllergeſ. Heller, 8 M. 10 T. a b 
Straupitz. Den 17. Septbr. Johann Gottlob Zingel, Schulpredigt am 14. Sonntage p. trin. in der Gna⸗ 


Iuw. u. Todtengraͤber, 78 J. 5 M. 278. denkirche zu Hirſchberg gehalten und auf Verlangen in 
Got ſſchdorf. ‚Den 19. Septbr. Johann Leberecht Trau⸗ Druck gegeben von C. J. H. Werkenthin. 
Ott, Sohn des Häusler Grau, 6 M. 2 T. — Den 27. Joh. 1 Bogen 8. Preis 1 Sgr. 
4 55 5 en, 67 = 2 a lle, Loch — — — 
ildau. Den 18. Septbr. Agnes Louiſe Emilie, Tochter «> 0 [7 
ie Bäusler u. Tiſchlermeiſter Wuͤrfel, 8 W. ; t Kalender für 1 85 6. Fr 
armbrunn. Den 16. Septbr. Der Gartenbeſ. Johann Alle Sorten Kalender für 1836 find zu den biligſten Prei⸗ 


10 4 


Cbrenfried Hallmann, 75 J. 3 M. — Den 21. Herr Auguſt zorten K billi 
58110 Kite as. u. Gartenbeſitzer u. Gerbermeiſter, ſen vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg. 
0 . 10 M. 0 F 7 


„Schmiedeberg. Den 22. Septbr. Ernſt Heinrich, Sohn 5431. Mit Genehmigung der Ortsbehd ird der hi 
N des Iuw. u. Weber Berger in Hohenwieſe, 18 J. 1 M. 4 J. Militair⸗ Verein er * r 8 0 f ei er = 1 75 15 5 ya 5 
Er Den 24. Emma Pauline, Tochter des Seilermſtr. Herrn Sr. Majeſtät des Königs, auf den 6. October c. im 
me, 4 J. 9 M. 17 T. e Saale des Herrn Endler einen 
N andeshut. Den 14. Septbr. Louiſe Bertha, Tochter i 
N; en 200 3 er wen 72 Be i B 0 U U 
Frau Korbmachermſtr. Johanne Chriſtiane Rechenberg, geb. abhalten; auswaͤrti b ilitai den 
Bee: 66 Sin Johann Gottlieb Teichmann, Reſtgutsbeſ. Zheilnapme a Militairs werden zur 
n RNieder⸗Zieder. . Die Kaffe wird um 7 Uhr geöffnet. 8 uhr. 
Pi 8 u De e 1525 N Aa Schönau den ee ge Anfang 8 uh 
mteisrichter Herrn Schröter, 8 J. 10 M. — Den 14. Heinri 5 „„ 2 
Gottwald, Sohn des Polizei-Sergeant Herkt, 11 M. 20 3. — Der Vorſtand des Schönauer Militair-Bereines, 


I 15. 7 ne e . de Kallinich, 69 J. i 

— Der FTuchmachermſtr. Otto, 66 J. 5554. i ) 

N Bolkenhain. Den22. Septbr. Auguste Pauline, Tochter Sitzung der Handelskammer 

es Vogt Schnögel zu Ober: Wolmsdorf, 1 M. 17 T. Montag, den 1. Okt. 1855, Nachmittags 2 Uhr. 
Hohes Alter. > 1 — . 

Hirſchberg. Den 22. Septbr. Johanne Juliane geb. 5500. Auf den 1. Oktober hält die Stellmacher »In⸗ 

_ Maiwald, hinterl. Wittwe des verſt. Gymnaſial⸗Calefactor nung zu Warmbrunn, Nachmittags 2 Uhr, im bekannten 
Veil, 83 J. 5 M. 15 T. Lokale ihr Quartal ab, dazu werden ſaͤmmtliche Mitglie⸗ 
„Grunau. Den 20. Septbr. Johann Gottlieb Krebs, der eingeladen. 

Ausgedingehäusler u. Weber, 81 J. 3 M. 23 K. Der Borland. 


Neumann in Greiffenberg das Commiſſions⸗Geſchäft des Boten a. d. Rieſengebirge mit 
kegem Eifer und großer Pünktlichkeit. In Folge feines Todes wird vom Termin Michaelis c. a. 
0 Herr C. A. Thiele in Greiffenberg 5 

das beregte Commiſſionsgeſchaͤft für Greiffenberg und Umgegend übernehmen und können 
bei Demſelben ſowohl Beſtellungen auf unſer Blatt, als auch Inſerate für daſſelbe abgegeben wer⸗ 
den. Die verehrlichen Beſteller dürfen die promptefte Beſorgung gewärtigen. ö 


15 Hirſchberg den 20. September 1855. 
Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge— 


Seit beinahe 43 Jahren führte der am 25. Auguſt EI verftorbene Herr Buchbindermeifter . 
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5447. I un Cie UST 
Die Tifhler > Innung von Warmbrunn und Umge⸗ 
gend halt Montag, als den 1. Oktober d. J. im Schoͤn⸗ 
feldſchen Lokal, Nachmittag 2 . Quartal ab, wozu 
die betheiligten Mitglieder hiermit eingeladen werden, ſich 
recht zahlreich einzufinden. 
Der Borftand. 


Amtliche und Pridbat⸗ Anzeigen. 


5544. Mittwoch den 10. Oktober, Nachmittag 2 Uhr, ſollen 
im ſtaͤdtiſchen Forſte in Lähn zwei Parcellen Holz, die eine 
zu 60, die andere zu 30 Staͤmmen, Holz verſchiedener Staͤrke, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Reufluftige. | ar eingeladen. 

- er 


) a giſtrat. 
Lahn den 27. September 


1855. 
5479. Nothwendiger Verkauf. 

Die sub No. 2 zu Hohenwieſe, im Hirſchberger Kreiſe, 
belegene Ern ſt Burghardt ſche 1 und 
Kretſchamnahrung, abgeſchaͤtzt auf 833 Thlr. 20 Sgr., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 11. Januar 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 8. September 1855. 

Königl Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


an, Klötzer⸗Verkauf. 


kauft werden, als: 

Im Forſtrevier Su wi. en St. Klötzer, 
5 = ET Een men = = 
= E rückenberng 30 =: 

* = Giersdorf 56 49 = = 
Der Verkauf erfolgt 


den Z3ten Oktober „. c. Vormittags 
von Punkt 8 Uhr 
an, in der Oberförfter: Wohnung zu Giersdorf. 
Die näheren Kauf ⸗ Bedingungen, fo wie die Lagerpläge 
dieſer Kloͤtzer find daſelbſt, fo wie auch hier im Kameral⸗ 
Amte in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 
Die Bezahlung der erftandenen Klöger muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 22. September 1855. 
Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
herrliches Kameral⸗ Amt. 


5518. Auktion: Bekanntmachung. 


Die bei dem hieſigen Kaufmann und Pfandleiher 
Schmeiſſer, in der Zeit vom 19. Oktober 1852 bis 10. 


Juli 1854, verpfaͤndeten und verfallenen Gegenſtaͤnde, be: 


chend in Kleidungsſtücken, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſch⸗Wäſche, 
5 5 Silber⸗Geſchirr / uhren und anderen Geraͤthſchaf⸗ 
ten, ſollen 


a —— — 


am Dienſtag den 4. Dezbr., Vorm. von 9 Uhr ab, 


n 


Zu vervachten. j 5 
5481. Meine hieſelbſt am Oberringe gelegene Seifen? 
ſied erei nebſt Laden und der dazu gehörigen Wohnung 
und Räumlichkeiten bin ich Willens zu verpachten. 2 
Sendel in Schoͤnau 


5432. Zu verpachten. 7 

Eine Brauerei mit Gaſthof⸗ Gerechtigkeit, an az 
belebten Straße in einem großen Gebirgsdorfe set 1 
iſt an einen kautlonsfähigen Mann zu verpachten. 0 4 
erfaͤhrt man muͤndlich oder auf portofreie Briefe in de 
Expedition des Boten a. d. R. N 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 2 
5531. Ein maſſives, 2 Stock hohes Haus, worin ein leb⸗ 
baftes Deftillations: und Materialwaaren⸗Geſchaͤft betrie“ 
ben wird, (das einzige am Dun mit 500 Thlr. Anzah⸗ 
U verkaufen oder zu verpachten. 

We e 0 Commiſſionair G. Meyer 
3 


5538. Das Haus ſub No. 90 nebſt Garten zu Erdmanns⸗ 
dorf, worin bisher die Fleiſcherei betrieben, iſt vom 1 Ok⸗ 
tober d. J. ab zu verkaufen, oder zu verpachten. Reflec⸗ 
tirende wollen die vortheilhafte Lage in Augenſchein neh? 
men. Das Naͤhere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 4 


Ndr.⸗Kunzendorf bei Bolkenhaan. Niefel, Amtmann. 


Tochter, die Freude, durch unausgeſetzte menſchen eundlicht 
und aufopfernde Bemühungen 8 Dr. 0 hierſelbſt 4 


erwieſene Gute hier und jenſeits finden möge ! 


ge ich Allen, die ihn 
den gefuͤhlteſten Dank. 
Henriette verw. Genzmann. 

— 


(Nebſt Beilage.) ir 
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Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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3 Anzeigen vermifhten Inhalte. 
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* 5523, nk tra Zug — 
x von Freyburg uach Breslau. — 
* Sonntag den 7. Oktober 1855. * 
x Abfahrt von Freyburg: rr Abfahrt von Breslau: 2 
4 Morgens Punkt 8 Uhr. N = Abends Punkt 7 Uhr. * f 
x Billets für die Hin⸗ und Ruͤckfahrt, pro Perſon 12 Sgr., find bis Freitag den 15 en e mir zu | N 
aben. „ A. 0 . > 
* iu k baba udxd Ma a: K ite NANA UNd uU u Gu 0 


5536. ‚ R 4 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 4 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1855 J 
1) 3169 Einlagen zur Jabresgeſellſchaft 1855 mit einem Einlage⸗Capitale von 47482 Thlrn. gemacht, und 7 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 77,078 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. eingegangen. h 
7 Neue Einlagen und Nadtragsrahlungen für die vom Jahre 181 ab gebildeten Jabresgeſellſchaſten werden 
noch bis zum 31. Oktober mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thlr., von da ab bis zum 31. Dezember aber nur 
mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thlr. angenommen. 
h Die Statuten und der Proſpekt unferer Anſtalt, fo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1854 koͤnnen ſowohl 
j bei uns als bei unſern ſämmtlichen Agenten unentgeldlich in Empfang genommen werden. 
! Berlin, den 20. September 1855. 


Direktion der Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. | 


Aus den in der vorſtehenden Bekanntmachung enthaltenen Zahlenangaben erhellt, daß die Anſtalt tros der 
ungünstigen Zeitverhältniſſe rüftig und ſegensreich fortſchreſtet. Alle Spekulation ausſchließend, gebt dieſelbe dem 
dorgeſteckten Ziele, ihren Theilnehmern eine mit den Jahren bis zu dem Maximum von jährlich 150 rtl. fteigende Rente 
für ein Einlage ⸗Kapital von 100 xtl. zu gewähren, auf feſter ſolider Grundlage entgegen. 28 1 
Abgeſehen von dem Vortheil, der den Theilnehmern dadurch erwächſt, daß fie unvollſtändige Einlagen von 
10 rtl. ab machen und ſich daraus entweder durch ratenweiſe Einzahlungen in jeder Höhe (jedoch in vollen Thalern), 
e wie durch Hinzutritt der für jede Einlage berechneten Rente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein ein voll⸗ 
kaͤndi es Rentenkapital von 100 vel. bilden können, iſt noch hervorzuheben, daß das eingezahlte Geld beim Tode des : 
Mitgliedes den Erben nicht verloren geht, fondern daß bei unoollſtändigen Einlagen der ganzs eingezahlte Betrag 5 
zuruͤckerſtattet wird, bei vollftändigen aber nur die ſchon gezahlten Renten in Abrechnung gebracht werden. N 
Es erhellt, wie fegensreich dieſe Anſtalt für Den iſt, der die ruͤſtigen Tage der Jugend und Kraft benutzt, ſich 
durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihm im Alter eine ſorgenfreie Eriftenz ſichert. Mit 
12 * nn aber können auch Perfonen in vorgerüͤcktem Alter die Anftalt benutzen, da fie von Anbeginn an eine 
ere Rente erhalten. F 3 A S 
Der Beitritt zur Anſtalt kann hierdurch nur angelegen empfohlen werden. Fuͤr die Mitglieder liegen bei den 
Unterzeichneten Tabellen zur Einſicht offen, woraus ſie die jetzige Höhe ihrer durch Zins auf Zins vermehrten urſpruͤng⸗ 
I Einlagen erſehen konnen. e t 
Außerdem find dieſelben zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 


SGoöͤrlig den 25. Septbr. 1555, Die Haupt⸗Agentur: H. Breslaue r, 


ſowie die Herren Spezial⸗ A enten: ? 
Schubert. 8 In Jauer Herr C. A. Schenk. 


n Vollenh ain err C. Si 

3 Bun ip Be > E. Höfig, = Landeshutt J. Naumann. i 
C . 1 Sr: 5 A 1 2—*—*ͤnnß‚s . 9 i | 
„ Friedeberg a. Q. „J. 9. Illing. „Liegnitz L. Dühring. 
E bonn 55 NENNE -R. Wühl. „Dowenberrg. „GH. Mohr. 
„ Goldes e C. F. W. Wiener. „ Denn „M. C. Thies. 
„ Greiffenberg J. Steudner. „ Mulan „W. Schmidt. 
„Grünberg „EC. Sten = Neuſalz N Th. Brodtmaun. 
2 aynanns „C. Stenzel. e archwitz „ee Knie. 
„Hirſchb erg A. Schleſinger. LT 7 858 7. Wieſenthal. 
= Hoheunfriedcberg „J. H. Linke. Sprottau „Th. G. Rilmpler. 
= Honerswerdagæa Wm. Erbe. 


5 * 
oe x Ar 4 9 
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4 an Photadyl⸗Lampen. 


| f Miehrfachen Nachfragen zufolge benachrichtigen wir ein geehrtes Publikum, daß von uns „Photadyl⸗Lampen“ 
in beliebiger Größe und Eleganz angefertigt werden. ! : 2 0 

f ? Photadyl⸗Oel hingegen, von uns als kaufm. Artikel betrachtet, kann durch uns nur indirekt bezogen werden. 

; f — Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß jegliche Arten von Lampen, | 

als: Zifche, Wand⸗ und Hänge: Lampen in Photadyl⸗Lampen nach Wunſch umgeaͤndert werden, 


er 


2 


5 Hirſchberg. Achtungsvoll Robert Boͤhm & Ernſt Heyn, Klempnermeiſter. 
Die Magdeburger Feuer- Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
ai 1844. 
auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. N 
In der Billigteit ihrer Prämienſaͤtze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide Anſtalt nach, auch ö 
gewährt fie bei Verſicherungen auf langere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bei Gebande⸗Verſicherungen ift dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hyvothekengläubigern deren 
Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollftändigfte zu ſichern, in welcher Beziehung diefelbe beſonders 
vorſorgliche Einrichtungen getroffen bat. 


eoncefjion'rt durch Allerhoͤchſte Cabinets ⸗Ordre vom 17. 

Grund⸗ Kapital: Zwei Millionen Thaler Preuß. Cour., 
Ueber die ſehr bluͤhenden Zuſtaͤnde der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen 
Rechnungs⸗Abſchluß vollſtaͤndige Auskunft. | 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahe ſowohl in Städten als auf dem Lande, 
Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 1854. 


* u ze 


r 


Neſerven: 
Reſerve der Verſicherungs⸗ Verbande 21,909 Nl 14 Gr 1 P% 
15 VVV ee , e, 
. Brandſchadenreſ., abzuͤgl. der ruͤckverſicherten Antheile 175,000 „ — „ — „ > 
1055 Betrag ſaͤmmtlicher baar vorhandenen Reſerven 492,780 Au: 1 S. 11 FR 
Prämien ⸗Neſerve der noch zu vereinnaymenden Prämie 604,629 „ 28 „„ — „ 
Summe der im Jahre 1854 laufend geweſenen Verſicherungen 386,125,004 „ „ 
Prämien⸗ Einnahme: baaeo rr 763,601 t 11 , 11 . 


Vortrag aus d 1853 ... 265,393 17 — 
f 9 em Jahre „ 7 7 77 1,025,994 „ 
Bezahlte Braudſchäden, einſchließlich des Vortrags für noch ſchwebende 818,560 „ — „ 5 „ 
—— 


Die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 24. pril 1854. 
Grund = Kapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant, 
übernimmt zu, feſten, billigen Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: 
Getreide, Gräfereien und Futterkräuter, Hülſenfruchte, Del: und Handels⸗Gewaͤchſe, Karto Fa 5 Sämereien, 
Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 2 
Mit der Magdeburger Feuer verſicherungs⸗Geßellſchaft ſteht dieſelbe in der innigften Verbindung; deren 
aer zu es Bee ihr res Direktor; mit wenigen Ausnahmen find die 
ente 10 ſeuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 2 . 
Deneiverfichernuge Geſellicha f. jerung ſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger 
Die Praͤmien ſind feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 19 
Wird die Verſicherung, auf fünf Jabre oder länger genommen, fo gewaͤhrt die Geſellſchaft einen 
anſehulichen Rabatt, der alljährlich von der Prämie abgerechnet wird. 
Die Entſchaͤdigungen werden ſtets prompt, und fpäteftens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des 
Schadens baar und voll ausgezahlt. 5 
i ls Beweis des Vertrauens, mit welchem das landwirthſchaftliche Publikum der Anſtalt entgegengekommen 
iſt, mag die Mittheilung dienen, daß im vergangenen Jahre 10,058 Verſicherungen geſchloſſen und an 1488 Beſchaͤdigte 
eine Entſchaͤdigungsſumme von 73,316 Thaler gezahlt wurde. : 


a Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen, und wird über die Grund— 
ſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wünſchende 
Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Greiffenberg, den 18. September 1835. Otto Hef erst ein, 


5473. Agent der Sa bee 295 - e en - alas und der 
ve his „ „% Mag ger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Geſchäſts⸗Lokal beim Kaufmann Herrn Mörder am Markt Nro. 23. ZU 


11 


117 Bei ihrem Abgange nach Beuchen a. d. O. ſagen 
allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Greifenberg, den W. September 1855. 
. Steuer- Aufſeher Werner nebſt Frau. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
2189, Der Beitritt zu dieſem, feit 1831 ſegensreich wirken⸗ 
en Inſtitute iſt ſelbſt dem Unbemittelten durch eine tägliche 
Erſparniß von wenigen Pfennigen moglich. Es iſt eine 
Sparcaſſe für feine Lieben, die im Augenblicke des Abſter⸗ 
bens ihres Verſorgers die willkommenſte Hülfe darbietet. 
Der Gedanke, daß die blühendſte Gefundheit dem Tode 
Möglich unterliegen kann, mahnt an die Pflicht, für die 
8 nigen ohne Saͤumen zu ſorgen, ehe es zu fpat iſt. Die 
b abe der Cholera wird ohne Prämienerhöhung mit uͤber⸗ 
nommen. 
Unentgeldlich jede Auskunft u. ſ. w. durch 
den Agenten J. E. Baumert in Hirſchberg. 


8849. Bekanntmachung. 
Mehreren Aufforderungen zu genügen, beabſichtige ich 
letzt einen gymnaſtiſchen Furſus zu etabliren, wo gefunde 
erwachſene Herren nach dem ſchwediſchen Syſtem, unter 
meiner perſönlichen Leitung geübt werden ſollen. Der Zweck 
ſoll der fein „ Anweiſung zu ertheilen, wie drei Perſonen 
uſammen, welche ſich gegenſeitig unterſtuͤtzen, durch Ue⸗ 
dungen ohne Geraͤthe ihre Körperkraft ſteigern und die 
| Gefundpeit befeftigen können. Die Stunden werden Mon⸗ 
a a und Donnerſtag Abends von 7 — 9 Uhr ertheilt und 
erſuche ich, Meldungen 2 an mich ergehen zu laſſen. 
Das Honorar beträgt monatlich 2 Thaler. 6 
Monski, Directot. 


— —— 
3512. Einem verehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die Stuben malerei und das An⸗ 
reiche Geſchaͤft, welches mein, mir leider durch den 
Tod zu fruͤh entnommener Gatte betrieben, ferner durch 
einen geſchickten Gehuͤlfen fortfegen werde. Ich bitte um 
ferneres gütiges Vertrauen und alle Beſtellungen werden 
auf das eleganteſte, prompt und billig vollzogen werden. 
„Hirſchberg. Henriette verw. Maler Geuzmann. 


F 
5 8 5480. Die geehrten Damen, welche an dem 40ſtuͤndigen 2 

Unterricht im Schneidern aller Arten Bekleidungsſtuͤcke > 
Antheil nehmen wollen, bitte ich, ſich bis Montag 2 
den 1. Oktober aefälligft zu melden. Es dürfte wohl S 

2 nicht ſobald den Damen die Gelegenheit wieder Etalben 2 
e werden, daß für das billige Honorar von 3 Thalern & 
D ein ſolch gruͤndlicher und leicht faßlicher Unterricht in 2 
2 dieſem Fache ertheilt wird. Mein Logis iſt bei der @ 
verw. Frau Zinngießer Bretſchneider. C. Kühn @ 
EF 


38852. Die Schl Zeitung if billig mitzulefen. 
3532. Die eſiſche Zeitung iſt billig mitzuleſen. 
eſiſc Commiffonair G. Mey 5 


— 


— ä —ů ů ä ——k 
3483. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs bekenne i 

95 hierdurch, daß ich den Schneider⸗Meiſter Hillmer Here 
ungegruͤndeter Weiſe des Ehebruchs beſchuldigt habe. Zu: 
i dar leiſte ich demſelben hiermit ſchuldige Abbitte und warne 


edermann vor Weiterverbreitung der von mir ausgeſpro⸗ 
enen Beſchuldi 
Kauder, den 


ung. 
Al. September 1855. 
Auguſt Winkler, Schmiedegeſell. 


I 


81 


5504. Brückenbau = Berdingung. 

Zu Mauer, Kreis Loͤwenderg, ſoll im nächften Sommer 
eine neue Brüde über den Bober mit maffiven Pfeilern, 
dauerhaftem Oberbau von Holz und Stirnmanern, erbaut 
werden. Die obere Leitung des Baues wird einem, von der 
Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz zu ernennenden Techniker 
zuſtehen, die Ausführung dagegen ſoll an einen oder meh⸗ 
rere geprüfte Sachverſtaͤndige (Maurer⸗ oder Zimmermei⸗ 
ſter) theilweis oder im Ganzen verdungen werden. Den 
Zuſchlag uns vorbehaltend, ſetzen wir zu dieſem Zweck hier⸗ 
mit einen Termin auf } 
1 den 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 
im Kretſcham zu Ober = Mauer an und fordern Unterneh⸗ 
mungsluſtige auf, ſich am gedachten Sage dort einzufinden, 
wobei wir 1 daß Zeichnung und Anſchlag, beide von 
der Koͤniglichen Regierung genehmigt, am gedachten Tage 
daſelbſt eingeſehen werden können, letzterer auch auf Ber. 
langen ſchon vorher abſchriftlich mitgetheilt wird. 

Mauer, den 20, September 1555. 

Dominium Lehnhaus, 
als Gutsherrſchaft v. Haug witz. 
Die Ortsgerichte zu Mauer- 8 

Latzke, Gerichtsſcholß Schindler, Gerichtsſcholz. 

Die Ortsgerichte zu Mäünſchendorf. 
Rösler, Gerichtsſcholz. 


— pe 


5500. Ganz ergebene Anzeige. 
Hiermit einem ſehr geehrten Publikum die Anzeige, daß 
ich mich als Pianofortepändler in Kauf fung, 
Kreis Schoͤnau, anſäßig gemacht, ſolche Inſtrumente neu 
ſowie gebraucht in Schönau beim W Herrn Hering 
zum Verkauf aufſtelle und bereits ſchon vorraͤthig ſind, 
wie auch in meiner Behauſung. £ e 
Desgleichen mache ſch hiermit bekannt, daß ich alle ſchwere 
Reparaturen mit Huͤlfe eines guten Inſtrumentenbauers 
aus fuͤhre, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruc .. 
Alexander Kernert, Pianofortehändler 
in Kauffunn g 


& Mein Geſchäftslolal befindet ſich vo 


heute ab Kornlaube, 


* „ * 9 
in dem Conditor Müller'ſchen Hauſe, 
Parterre, 3 

Hirſchberg. Optikus Lehmann. 

5524, Der dem Knaben Johann Franz Tillmann aus 

W N 2 elagte Verdacht eines kleinen Dieb 

ſtahls bat ſich als grundlos herausgeſtellt, was ich zu 

feiner Ehre wahrheitsgemaͤß beſcheinige. Menzel, 

Schönau im Wepsemmber 1855. 7 777 
Verkaufe Anzeigen. 

5539. Aus freier Hand zu verkaufen: 

Ein Ackerſtück von 7 Scheffeln Breslauer Maaß, auf 

dem Schoosdorfer Berge an der Langenoͤlſer Straße; und 

einen Sack voll Ausſaat ebenfalls an der Langenolfer 


Straße Kater 

Das Nähere zu erfahren bei von Toͤpfer 5 Meiſter 
2 ried'rich Kirſch. 
Greiffenberg am 25. September 1855. Ui 


F 


<a 


we 
— 
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tigung u. Abnahme emp 


5448. Ein nahe bei Hirſchberg gelegenes Grundſtü ck, 
von funfzehn Morgen Ausfane Lester Bodenklaſſe nebft 
Wieſe und Forftparzelle, ift unter vortheilten Bedingungen 


alsbald zu verkaufen. 


Bon wem? ſagt die Erepeditiun des Boten. 


5533. Ein Gut mit 110 Morgen Acker erſtor Glafe 
und frei Polz, dabei 2 Pferde, 2 Ochſen, 9 Kühe und Kal: 
ben, 2 Schweine ꝛc., Alles im beſten Zuſtande, iſt für 
3500 Thlr. mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


5553. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich unter meiner Eudesgenaunten Firma eine 
Kohlen⸗Niederlage in dem zum Gaſthofe Neu⸗Warſchau 
hiefelbſt gehörigen Garten etablirt habe. Imdem ich 
daher mein, aus den anerkannt guten Hermsdorfer 
Kohlen beſtehendes und jede Sorte enthaltendes 
Lager dem verehrten Publikum zur geneigten Berückfich⸗ 
fehle, bemerke ich noch ergebenft, 
daß Beſtellungen bei mir jeder Zeit angenommen werden. 
Fuhrlente finden bei mir dauernde Beſchäftigung. 
Hirſchberg, im Septbr. 1855. H. Tobias. 


5550. Ein, auf der Schuͤtzengaſſe freundlich gelegener, ge⸗ 
raͤumiger Garten, mit guten tragbaren Obſtbaͤumen, ei⸗ 
nem maſſiven Sommerhauſe, einer Plumpe und einem 
Schuppen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nä⸗ 
here zu erfahren innere Schildauergaſſe Nr. 82. 
5408. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Vorwerks⸗Aerar No. 2 in Nieder⸗Schreiberau an 
Petersdorf grenzend, mit einem Flächeninhalt von 130% Mor⸗ 
gen, beſtehend in 71 Morgen Acker, 11½ Morgen Garten 
und Wieſe, 42 Morgen Laub⸗ und Nadelholz, 6 Morgen 
Weide und Unland, iſt ohne Inventarium und ohne Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude aus freier Hand zu verkaufen. Die Aecker 
find im beſten Zuſtande, die herrſchaftlichen Abgaben find 
abgelöft. \ Br 2 
Ebenſo find die beiden Glasſchleifmühlen . Schrei⸗ 
berau an der Dorfbache gelegen, die Eine zu 12, die Andere 

18 Arkeitsſtellen, nebſt einem Graſegarten, bald zu ver⸗ 
Fanfen. Beide find maſſiv gebaut. Der Waſſerzins ift abs 
gelöft. Kaufm. Benj. Matternes Wwe. in Petersdorf. 
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5510, Mühlen» Verkauf. k.. 
Veraͤnderungs halber bin ich geſonnen, meine Wind“ 
mühlennahrung mit 9 15 he Acker, bei wenig Anz 
zablung, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim 
Eigenthümer Karl Heinzel, Muͤllermſtr. 
1 Juͤrtſch bei Parchwitz. e 2 
5490, reiguts⸗ Verkauf a 
Ein 6 ut in Ober⸗Salzbrunn, erſt voriges Jahr 
anz neu erbaut, mit 146 Morgen Acker und Wieſen, voller 
ernte und vollſtändigem, guten, lebenden und tobten In? 
ventarium, iſt Fenn halber ſofort zu vet? 

kaufen. Näheres erfährt man krunco bei dem Beſitzer 
C. Stumpe in Ober⸗Salzbrunn. 


5496. In Schoͤnborn, eine Meile von Liegnitz, iſt ein las 
ſtenfreies Bauer gut von 90 Morgen Flache, beſtehend 
in 10 Morgen Wieſe, 10 Morgen ſchlagbarem, lebendigen 
Holze und 70 Morgen Acker, veränderungshalber zu ver⸗ ! 
taufen. Das Nähere zu erfahren beim Eigenthuͤmer 

C. E. Geisler, Marien⸗Platz Nr. 490 in Liegnitz. 


5486. Freiwilliger Verkauf. ; 

Der Unterzeichnete ift n, von der ihm gehoͤrigen 
Gaͤrtnerſtelle Ro. 23 hierſelbſt das Wohnhaus, welches 
ſich in gutem Bauſtande, mit gewölbter Stallung, befindet, 
nebſt der Scheune, auch nach etwaigem Belieben mit etwas 
Acker, ſofort freiwillig zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
koͤnnen ſich jederzeit bei dem unterzeichneten Beſitzer unter 
Beibringung genügender Zeugniſſe melden. 

Neudorf am Groͤditzberge, den 25. September 1855. 

Johann Gottfried Rudolph, 
Gaͤrtner und Tiſchlermeiſter. 


5503. wei große ſtarke Zugochf en ſind zu verkaufen 

in Nr. 562 zu Schmiedeberg. 

2 8 2 X 5 BER. 

& Brennöl, das Pfund 4 fgr., fo wie auch 
Tafelglas für Tiſchler, offeriert 

2 Carl Rülke in Schönau. _ 

5434. In der Brauerei zu Arnsdorf bei Schmiedeberg 

ſtehen wegen Umzugs eine Malzquetſchmaſchine und 


Bier: und Brandtweinfäſſer von 300 Quart an b 
herunter zu 6 Quart, ſowie andere Mobilien zum Verkauf. 


5498. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Meine Gaͤrtnerſtelle, nahe bei Löwenberg, an der 
Greiffenberger Straſſe gelegen, beſtehend in 12 Scheffeln 
breslauer Maaß Acker und Gartenland, mit maſſivem 
Wohnbauſe, Stallgebaͤuden und Scheuern, welche ſich be⸗ 
ſonders für Vieh⸗ oder Getreidehandel eignen, iſt veraͤnde⸗ 
rungshalber baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Naͤheres hierüber beim Beſitzer 

Bernhard Schuſter in Nieder Gbriſſeiffen. 
5506. Ein Freihaus mit Acker, fo wie eine Ncker⸗ und Wieſen⸗ 
parzelle, find aus ſreier Hand zu verkaufen, auch kann jedes 
einzeln verkauft wosden. Das Naͤhere in No 55 zu Stonsdorf. 


5508. . iſt geſonnen ſeine Stelle zu ver⸗ 
kaufen, beſtehend mit Obſt⸗ und Graſegarten, ſo wie mit 
10 Morgen Acker u. Obſtallee. Näheres beim Eigenthümer 
Carl Gottfried Pluſchke 
zu Guͤnthersdorf bei Striegau. 


5433. Ein Deſtillir⸗Apparat, noch ſtark im Kupfer, 
iſt zu verkaufen. Bei wem? ſagt die Exped. d. Boten. 


empfiehlt zur Herbſtſaat ain: , 

graue soft C. Kirſtein in Hirſchberg. 
5427. Von den ruͤhmlich bekannten und fo bewährten Mens 
nenpfennigſchen Hühneraugen » Pfläferhen aus 
Halle a, S. (bis jest das beſte Mittel gegen Hühneraugen) 
hält e Dad. 12 Sgr. im Einzelnen a Stuͤck 1 Sgr. 2 Pf., 
ſtets Lager im alleinigen Depot fuͤr Goldberg und N 
bei A. Vogel. 

Goldberg, den 21, September 1835. 


5543. 


Zwei komplette buchene Bandmaſchinen, ein 


16 und 28 Ganger, in Wien gebaut, en zum Verkauf 
beim Millermeifter Leopold in mie deber g. 


2 


; = - a — — 
Meine neuen Modelle iu Putz und Tapiſſerie empfehle ich zu gütiger 
Leachtung. Wer in ae e 


Avis! 

Meine in Leipzig perſönlich eingefanften 

Mode⸗Waaren für Damen und Herren, 
treffen Montag den 1. October ein. 


birſcberg. Moriz E. Cohn. jun. Langgaſe. 


Von der Leipziger BIT N und empfiehlt: bunt⸗ u. ein⸗ 
lubige Herbſt⸗Kleiderſtoffe in allen Neuheiten, ſchwarze 
Taffte, Double Shawlis, jo wie einfache Stoffe zu Haus⸗ 
kleidern in größter Auswahl und billigſten Preiſen. 
| Leopold Weißſtein. 


. Ejne große Sendung der neueſten Winter⸗Mützen iſt an 159 bei 
Hirſchberg. D. L. Kohn. Innere Schildauer Straße. 


12 ̃ Friedrich Schliebener a 
empfiehlt Fein durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe wieder reich 
ſortirtes Lager in allen Artikeln zu gütiger Beachtung. 


3488, Das mit Fürstlichem Privilegium beliehene Dr. White’s Augenwas«er von Traugott Ehrhardt in 
Altenfeld in Thüringen bewährt sich durch die täglich damit gemachten glücklichen Kuren unter allen bs 

| Jetzt in Anwendung gekommenen Augenheilmitteln als das mildeste und beste, und kann als lang 
erprobtes Heil- und Stürkungsmittel und als eine 


Sichere Hülfe für Augenkranke = 


Jedermann empfohlen werden. Es wirkt sicher, kräftig und schnell ohne alle nachtheiligen Folgen, 
 Namentlieh bei Entzündung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trockenheit, Thränen. und 
Schleimfluss der Augen, so wie auch bei Augenschwächen und dem grauen Staar und kostet a Flacon 
nebst Gebrauchsanweisung unter Franeo- Einsendung oder Postnachnahme blos 10 Silbergroschen und ist nur 


N ächt zu beziehen von J. II. Linke früher G. S. Salut in Hohentriedeberg. 


b ene 5 15 

1 Hiermit beſcheinige ich, daß das Fabrikat des n Traugott Ehrhardt, nämlich Dr, White's 
Augenwafſer, mit Herſeſchen Prisilegem belichen and nur das das wirklich ächte it, 2 79 von ihm ſelbſt 
der deſſen Agenten verkauft wird, worauf Augenleidende beſonders aufmerkſam gemacht werden, die ſich vor Taͤuſchung 
des unter gleichem Namen ausgebotenen Ur. A. Whites Augenwaſſer ſichern wollen. N 

1 I. S. Altenfeld, im Juli 1955, Das Buͤrgermeiſter⸗Amt. 


* Obiges beglaubigt W. Wiegand. 
4 Breſtenbach, den 14. Juli 1855, Dr, med. Finn, 


— 


1184 


o. Strickwolle in allen Arten und Farben, 
empfiehlt billigſt f 


ſowie ächte und halb Wigogut 
Friedt. Schliebenet. 


5511. 2 
Rathenower Brillen | 
N in Stahl⸗, Horn., Nenſilber⸗, Silber: und Goldgeſtellen fuͤr ſchwache und kurzſichtige Augen. 
Lorguetten für ein und beide Augen. t 
| Lonpen fir Botaniker, Uhrmacher und zu verſchiedentlichem Gebrauch. 1 N 
N Leſegläſer und andere dergleichen Inſtrumente mehr, haben wir zur Complettirung und Vergroßeren 
1 unſers Lagers optiſcher Waaren aufs Neue in Parthien bezogen. Dieſelben zeichnen ſich nicht blos durch ſolid und f 
} earbeitete Faſſungen, ſondern hauptſaͤchlich durch die vorzüglichen kunſtgerecht geſchliffenen Glaͤſer, welche die Auf 
* järken und conferviren, vortheilhaft vor anderen dergleichen Fabrikaten aus. 9 
Ui Durch die uns von der optiſchen Induftrie = Anftalt zu Ngshenow ertheilte Inſtruktion Gebrauchs anletung 


0 fühlen wir uns vollkommen befähigt, jeden Brillenbeduͤrftigen mit paͤſſenden, den Augen wohl thuenden Gläſern, To 
6 überhaupt fo fachgemaͤß zu bedienen, wie dies Andere, ſich Optiker nennende nur irgend vermögen. Wir verkaufen diele 
. Gegenftände zu den ſehr billigen Fabrikpreiſen, beſorgen Reparaturen an Brillen, Lorgnetten ꝛc., ſowie das Einſetzen ein 


zelner Glaͤſer in dieſelben, prompt und beſtens, und bitten in vorkommenden Fallen um geneigten Zuſpruch. 


1 Freyburg, im September 1855. Uhrmacher Dittrich's Wwe. und Sohn. 


— — 
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5 kommenen Augenheilmitteln als das mildeſte und 
ö beſte, und kann als lang erprobtes Heil- und Staͤr⸗ 
R kungsmittel und als eine 


1 . 
1 8 C empfohlen werden. — Es wirkt ſicher, kräf⸗ 
* tig und ſchnell ohne alle nachtheiligen Folgen, namentlich 
ia bei Entzundung, Krampf, Lähmung, Verdun⸗ 
* kel ung, Trockenheit, Thränen und Schleimfluß 
6 der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem 
2 grauen Staar; und koſtet à Flacon nebſt Gebrauchsan⸗ 
Eu weiſung unter franko Einſendung blos 10 Sgr. und ift nur 
% aͤcht zu beziehen von x 
RK Traugott Erhardt in Altenfeld in Thüringen. 
iA Aufträge für dieſes wirklich achte, mit Fuͤrſtlichem 
I Privilegium beliehene und ſeit zwanzig Jahren fo ſehr 
158 berühmte Dr. White’s Augenwafſer von Traugott 
2 Erhardt in Altenfeld in Thüringen a Flacon 10 Sgr., 
I" übernimmt und beforgt ſchnell ohne Portoerhoͤhung 
Goldberg, den 21. Septbr. 1855. F. A. Vogel. 
: Por das mi de RN 
aß das mir zur Unterſuchung und Begutachtung uͤber⸗ 
ſandte Dr. Whites Augenwaſſer keine dem Auge 
en en Beſtandtheile enthält, fondern vielmehr aus 
ſolchen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, welche bei gewiſſen 
chroniſchen Augenkrankheiten als bewährt und anerkannt 
daſtehen, beſcheinige ich hierdurch der Wahrheit und meiner 
Pflicht gemaͤß. Dr. Filehne, 
Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Phyk. u. Sanitätd:Rath. 
Erfurt, den 13. September 1855. g 
Königl. Deu. Kreis- f 


Phyſikus⸗Sſegel. 15128. 


f e. Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel, jo wie e empfiehlt 


riedr. Schliebener. 


5521. Ein Mehl- Cylinder nebſt Kiſte, von 13 Fuß 
Länge, Cylinder⸗Durchmeſſer 3½ Zoll, iſt wegen Mange 
an Raum zu einem billigen Preiſe baldigft zu verkaufen 
in der Gruben⸗Mühle zu Striegau. 
... ̃ —. . re | 
5525. Drei Flügel; welche 2 und 3 Jahr in Gebrauch 
geweſen find, ſtehen billig zum Verkauf bei 4 
Lehmann in Loͤwenberg. 


ss. Geſchmiedete Ofenplatten, 
in allen Größen, empfiehlt g 
Schönau. Julius Mattern jun. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mützen 
erhielt von der Leipziger Meſſe, in den neueſten Fagons, 


wei A. Scholtz, 


1516. Schildauer⸗ Straße. 


5492. Mein durch perfönliche Einkäufe auf gegenwärtiger 
Leipziger Meſſe wiederum neu aſſortirtes Wanrens 
Lager empfehle ich hiermit zu geneigter Abnahme. 
Greiffenberg, den 20. September 1855. 0 
N Wilhelm Rößler. 
5487. Kalender pro 1856 
find in verſchiedenen Sorten ſtets vorräthig bei 
W. M. Trautmann in Greiffenberg- 0 
Ebenſo kann ich zum billigen Verkaufe nachweiſen: 
Liegnitzer Amtsblatt 1844, 1845, 1846, 1847, 1852, 1854. 
Und Lowenberger Kreisblatt 1844 bis inclus. 1852, 
geheftet und ſteif broſchirt. 


5 Neue ſhottſche Vollberingt, 
auch marinirt, bei A 
L. O. Ganzert in Warmbrunn. 


— 


—— > 


. Zwei W. ferde nebſt Chaiſe ſind 
ue auf Dim Porof su kam. 
Kauf: Se ſu ch e. 
Aepfel lauft fortwährend 
Ferd. Bäniſch vor dem Burgthore. 


„Aepfel laufe ich fortwährend 
ind hitte ich die Herren 1 wie 
Adler, ſich bei Abgabe großer Onantitäten 
wer deren Preiſe un Se eunngchel mit mir 
M unterhandlung zu ſeu. . 
Hirſchberg. C. S. Häusler. 
Aepfel kauft fortwährend 
4 E. Laband. 
Aepfel kaufen fortwährend 
Brendel in Liegnitz. 
SB, Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 
ET Lebende, unbeſchädigte Rebhühner werden zu 
kae Ba: ne Pc 11 H er in RR 


Bird folche in Empfang nehmen, und einen angemeſſenen 
Weis dafür baar auszahlen. 


then. 
0 iſt die zweite Etage 
Laden zu erfahren. 


e 
7 


Zu ver mi 


814. Schildauerſtraße Nr. 
vermiethen und das Nähere im 
is. Zu vermiethen. 

Eine Stube im Hinterhauſe mit Alkove bald oder zu 
Weihnachten zu beziehen. Wagner. (Kornlaube.) 


N 
7 5456. Der zte Stock im Haufe Nr. 6 ift zu vermie⸗ x 
x then und fofort zu beziehen. : 2 

Hirſchberg. Ernſt v. Uechtritz. 
ieee Mu UX N NN A 
Wel. Zwei Stuben nebſt Zubehör find zu vermiethen beim 
8 Riemer: Meifter F. Zoͤliſch jun. 
Ass. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
ö gain Haus von ſechs Stuben, einer Küche und Kammern, 
di für eine ftille Familie baldigft zu vermiethen. Näheres 
| über wird ertheilt im „Goldnen Loͤwen“ zu Warmbrunn. 
vB Perſonen finden Untertommen. 

5440. 


Eine gute Adjuvantenſtelle hierfelbft iſt wegen 
efinitiver Anſtellung des Vorgängers ſofort 1 ee 


I 


% 


etem melden. 


Samitz bei Hainau. Teichmann, Kantor. 


lificirte Bewerber wollen ſich gefälligft bei Unterzeich⸗ 


7 * 
— Ni 


5494. Ein solider Buchdrucker-Gehilfe (am 


liebsten „Schweizerdegen“) findet in einer Kreis- 
stadt Niedersehlesiens dauernde Condition und 
kann sogleich antreten. Offerten, unter Adresse 
A. B. C., wird die Expedition des Boten zur Wei- 


terbesorgung entgegennehmen. 

5482. Es wird eine erfahrene Köchin, die auch das 

Backen und Einſchlachten verſteht, auf das Land gefucht, 
Naͤhere Auskunft ertheilt a 5 
Frau Oberſt v. Zenge in Sprottau. 


Perſonen ſuchen linterfommen. 


5313. Ein Praͤparand ſucht vom 1. Oct. c. ein ander⸗ 


weites Unterkommen. Gefallige Offerten beliebe man in 
der Exped. d. Boten unter der Chiffre P. R. abzugeben. 


5484. Ein Stellmacher, der ſchon mehrere Jahre als 
Hofſtellmacher gedient, ſucht ein ferneres Unterkommen, oder 
auch als Wirthſchaftsvoigt, der die Schirrarbeiten mit zu 
verrichten hat. Die Frau übernimmt, wenn es gewünfcht 
wird, den Dienſt als Viehſchleußerin. Nähere Auskunft 
ertheilt die Buchhandlung des Aug. Hoffmann in Striegau. 


Lehrlings⸗Geſuche. g 
5365. In meiner Specerei- und Garnhandlung findet ein 
junger Menſch von guter Erziehung und geeigneten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſofort ein Unterkommen als Lehrling. 
Dirſchberg, den 20. Sept. 1855. G. A. Gringmuth. 
5330. Gin Wirthfhafts : Eleve, mit den nöchigen 
Sculkenntniſſen verfehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. I. post restant 
tranco Hohenfriedeberg. | 


5385. Ein Lehrling findet ein Unterkommen beim 
Schmiede⸗Meiſter Wiesner in Jannowitz. 


“ 


Verloren 4 
5507. Auf dem Fußwege von Warmbrunn nach der Eich⸗ 
ſchenke iſt ein weißes Taſchentuch, geſtickt M. v. S., 
verloren worden. 


Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben in der 


Exped. d. Boten eine gute Belohnung. 


5560. Am 24. d. Mes. iſt ein braun und weiß geſleckter 
Wachtelhund, mittler Größe, mit weißbuſchiger Ruthe, 
auf den Namen „Moulin“ Be, entlaufen; wer el⸗ 
ben wiederbringt und beim Klempner » Meifter Herrn Gut: 
mann in Warmbrunn eine Treppe hoch abgiebt, erhält 


eine gute Belohnung. 


Geld verkehr. 

5407. Ein Kapital von 959 Thlr. 10 Sgr. iſt gegen 
Sicherſtellung von Michaeli d J. ab auszuleihen. Räheder 
Ausweis darüber iſt bei dem Buͤrger und Hausbeſitzer Carl 
Wagenknecht in Lahn, perſoͤnlich oder durch portofreie 
Anfragen zu erfahren. C. Wagenknecht. 
5502. Eine ſichere Hypo th 
einem Bauergute, iſt zu cediren. 

Nachweis in der Expedition des Boten, 


ek von 600 rtl., ruhend auf 


ea 
S 
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Einladungen. 
5530. paß nz zcpzu mcg gz 109 usb unt quagg ene 


5546, Sonntag den 30. d. Mts. ſtarkbeſetzte Tanzmuſik 
in Neu⸗Warſchau, wozu ergebenſt einladet Mon-Jean. 


5537. Kirmes ⸗ Einladung. 

Sonntag den 30. Septbr. und Donnerſtag den 4. Oktbr. 
ladet Unterzeichnete nach Grunau freundlichſt ein. Für 
er Kuchen, gefottene Karpfen, fo wie für andere Spei⸗ 
en und Getränke und ein gutbeſetzt es Muſikchor werde ich 
beſtens ſorgen, noch bemerke ich, daß Mittwoch d. 3. Trio⸗ 
Konzert ſtattfindet und Entenbrat en zu haben ift. Um 
zahlreichen Beſuch bittet Verwittw. Ruͤcker. 


5551. Zur Kirmes 


Mittwoch den Iten und Sonntag den 7. Oktober bei gut⸗ 
beſetzter Tanzmuſik ladet auf den Scholzenberg er⸗ 
ebenſt ein. Für gute Speiſen und Getraͤnke wird beſtens 


orgen F. Thomaszeck. 
Periſchdorf „den 2. September 1855. 
5547. Sonntag den 30. Trio⸗Muſik auf dem Scholzenberge. 


3855. Sonntag den 30. Sept., zum Schluß der 
Bade ⸗Saiſon, letztes a ergnügen bei 
C. R. Schönfeld. 


5556. Künftigen Donnerſtag, als den 4. und Sonntag 
den 7. October c. ladet zur Kirmes Unterzeichneter 
ergebenſt ein. Für friſchen Kuchen, ſo wie kalte und 
warme Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. 
Warmbrunn. C. R. Schönfeld. 


G h εα—%j42 


> Kirmes in der Brauerei zu Lomnitz. 3 


Sonntag d. 30. Sept. u. Ne d. 4. Okt. findet 2 
E Senft ftatt. Donnerſtag wird ein Lagenſchieben um 2 
Karpfen u. Enten abgehalten werden. Fuͤr friſche Kuchen, 2 
gutes Eſſen und Getränk wird beſtens geſorgt fein, und @ 
2 ladet Freunde u. Goͤnner ergebenft ein Baumert. & 


36542. ä 


5548. In den ſchoͤnen Herbſttagen lade ich zu der vortreff⸗ 
lichen Ausſicht auf Hoguli ergebenft ein Nixdorf. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 26. Septbr. 1855. 


Seld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 
81 Nand⸗Dukaten 94°, G. 
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2700 8 u 1000 rt [Doerſchl. Krakauer apt. Say, Br 

7 yet. = = H 

Schleſ. for. neue 4 pCt. 100 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 100% Br. 
dito dito dito 3½ pet. 94¼ Br. 


86. Die Kirmes zu Södrich 
wird Mittwoch den 3. October und Sonntag den 7, Det? 
durch Tanzmuſik abgehalten. Mittwoch wird ein Lagen 

ſchießen um Geld ſtattfinden, von früh 9 Uhr an. 
Es ladet hierzu alle Gönner und Freunde ergebenſt el 
Flach, Brauermeiſter. 


5522. Zur Kiemes feier, 
auf Sonntag den 30. d. Mts., Montag und Dienftag den 
1. und 2. Oktober, ladet hiermit ergebenſt ein und bittet un 
gütigft zahlreichen Veſuch E. Wende, Brauer⸗Mſtr. 
Langenoͤls den 27. September 1855. > 


5820, Erndte Kirmes. \ 
Kuͤnftigen Sonntag, den 30. September, ladet unter? 
zeichneter zur Erndte⸗Kirmes ganz ergebenft ein. Für allet 
Erforderliche, ſowie für gute Muſik wird beſtens geforgt ſein 
Kauffung. W. Blümel, Brauermeifiet: 


5527. Zur Kirmes (und Kirmeshall) Montag 
den 1. Oktober, im Gaſthauſe zu Flinsberg, ladet ein 
geehrtes Publikum von nah und fern ergebenſt ein 
und bittet um zahlreichen Beſuch 1 

Muſik von 4 Uhr Mittag. Fr. Walter, Gaſtwirth. 


— 


Getreide» Marte Breite j 
Hirſchberg, den 26. September 1855. 

Der ſw. Beizen Jg. Weizen Roggen Werte | Hafet, 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. rtl.ſg. f. rtl.ſg. pf. rti.ſg · . 


Hdchſter 5 20 — 5 5— 40. 
Mittler = 4201 —] 3:35) — A 1 4 * 
Niedriger 59 — 4 5— 3/10 — 3 6-1 ıl al 


Srofen: Höchſter J rtl. 10 fgr. — Mittler 3ctl, ö fgr. 
Schönau „den 20. September 1855, 
Söchſter 5——J 4/26 3/74 21151] 1] 3 
Mittler 415 — 410— 3/16 —| 41— 104 
Niedriger 41 51—$ 4|—|—1] 3] 6)—1 2] 5[—1 13 
Erbſen: Höchfter 3 rtl. 15 far. } 
Butter, das Pfund: 6 gr. 3 pf. — 6 gr. — 5 fgr. Ipf. 
— ——. v—̃7— — ‚˖‚ 
Breslau, den 26. September 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 19 rtl. bez. 


2 Bad Br, 


Niederfhl.:Märk.4pGt, 13), Br 
Kai 11 I 


Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 78, Be. 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 163%, Br. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pGt. 57 ½ Bir 


leihe e, e eech be, . ©, Wechfel · Gourſe 
or vollo. 108% . Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Won. 140%, 
In. Bank⸗ 8 = 91%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 132%, Br. Hamburg k. S. = 1507, Br. 
r. Bank⸗Noten - Mi, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 90% G. dito 2 Mon. 149 
Staatsſchuldſch. 3½ pct. 85 / Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 207% G. London 3 Won. = 0,18%, Br. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — = dito Lit. B. 3½ pft. 175%, Br. dito k. 8. 0 — — 
Poſner Pfandbr. 4 pct. 112%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. 100% Ber 
dito dito neue 3½ pt. 94 ½ Br. 45 t.. 90% G. dito i Mon. 99% . 
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